Wer will noch mehr Steuern zahlen? 


Die Einnahme des deutſchen Reiches aus den Zöllen betrug bis zum Jahre 1879 etwa 110 Millionen Mark. 

Im Jahre 1879 beantragte der Reichskanzler und genehmigte der Reichstag einen erhöhten Tarif mit einer 
Menge neuer zollpflichtiger Artikel. Der Mehrertrag dieſer Zollerhöhungen und neuen Zölle wurde auf 130 
Millionen berechnet, jo daß nunmehr das Reich 229 Millionen Mark jährlich an Zöllen einnehmen ſollte. 

Das war aber nicht genug. 

Dem Reichstag von 1881 ſchlug der Reichskanzler eine Verdoppelung der Brauſteuer, die Einführung 
einer Wehrſtener, eines Quittungsſtempels und einige andere Abgaben vor. 

Die Mehrheit der Reichstags⸗Abgeordneten lehnte dieſe neuen Steuern ab, bewilligte aber einen Stempel auf 
Lotterielooſe, auf Aktienobligationen und die Börſenſtener. 

Der Ertrag dieſer neuen Reichsſtempelabgabe wird auf 15 Millionen Mark berechnet. Der Reichskanzler 
hat alſo, mit Genehmigung der Mehrheit des Reichstags, ſeit 3 Jahren dem deutſchen Volk 145 Millionen 
neuer Steuern für jedes Jahr mehr auferlegt. 


28 Millionen bringt die Erhöhung der Tabackſteuer für den in Deutſchland wachſenden Taback 

und des Zolls für den vom Ausland eingeführten Taback mehr ein als früher. 
(Die Summa dieſer Steuer iſt von 14 Millionen auf 42 Millionen Mark erhöht.) 

20 Millionen der neu eingeführte Petroleumzoll (6 Pfg. pro Liter). 

18 Millionen der wen eingeführte Getreidezoll (50 Pfg. pro Centner). 

7 Millionen der neu eingeführte Schmalzzoll (5 Pfg. pro Pfund). 

6 Millionen die Erhöhung des Kaffeezolls (jetzt 20 Pfg. pro Pfund). 

5 Millionen die Erhöhung des Weinzolls (jetzt 27 Pfg. pro Liter). 

3 Millionen die Erhöhung des Mehlzolls (jetzt 3 Mark pro Centner). 

3 Millionen die Erhöhung des Speck⸗ und Fleiſchzolls (6 Pfg. pro Pfund). 

4 Millionen die erhöheten und neu eingeführten Viehzüölle (jetzt 20 Mark für den Ochſen und 2%, 
Mark für das Schwein). 

1 Million die erhöhten Obſtzölle. 

1 Million der erhöhte Butter⸗ und Käſezoll (10 Pfg. pro Pfund). 

1 Million der neu erfundene Eierzoll, (3 Mark pro 100 Kg.). 

6 Millionen die erhöhten Eiſen⸗ und Maſchinenzölle, 

5 Millionen die neuen Holzzölle, 

8 Millionen die Erhöhung der Garn⸗ und Gewebezölle, 

2 Millionen die neuen und die erhöhten Zölle auf Oele und Fette, 

5 Millionen die ueuentdeckte Stempelftener auf Lotterielooſe, 

10 Millionen die neu eingeführte Stempelſteuer auf Aktien, Inhaberpapiere, Schlufuoten, 
Rechnungen und 

12 Millionen endlich die neuen und erhöhten Zölle auf Gewürze, Reis, Thee, Chocolade, Droguen, 
Glas⸗, Haar⸗, Kautſchuck⸗, Kupfer, Kurzwaaren, Leder, Papier, Pelzwerk, Seife, Dach⸗ 
ſchiefer, Strohwaaren und fo weiter, u. ſ. w.!!! 


145 Millionen in Summa. 


Weiß Jemand noch irgend ein Ding, das noch höher beſteuert werden könnte? dann heraus mit der Sprache, 
der Reichskanzler wird ihm Dank dafür wiſſen! denn 


das Alles iſt immer noch nicht genug! 


„Mehr Geld, meine Herren, mehr Geld“ fagte Fürſt Bismarck zu den Reichstags-Abgeordneten. Und 
in der That, die ſogenannten Conſervativen unter Führung des Herrn von Minnigerode, haben nicht nur 
jene 145 Millionen Mark neuer Steuern bewilligt, fie haben ſich auch bereit erklärt, immer u och 
höhere Steuern zu bewilligen, ja der genannte Herr hat ſich bereits für die ſpätere Einführung eines 
Quittungsſtempels ausgeſprochen und gegen das augenommene Stempelſteuergeſetz geſtimmt, weil ihm die 
darin enthaltenen Sätze nicht hoch genug waren! 

Vor allen anderen Steuerobjecten ſoll nun der Taback herangezogen werden. „Der Taback muß mehr 
bluten, als er bis jetzt blutet“ ſagte Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe, und die Conſervativen find 
bereit, durch Annahme des Monopols die Exiſtenz der in Deutſchland vorhandenen 13,164 Tabacksfabriken zu 
vernichten und die in ihnen beſchäftigten 114,000 Arbeiter brodlos zu machen! 

Nun fragen wir Euch, Ihr Wähler des Elbing-Marienburger Wahlkreiſes, ſeid Ihr mit der drohenden weiteren 
Erhöhung der Stenern einverjtanden, ſeid Ihr geſonnen, „mehr Geld“ und nochmals „mehr Geld“ 
zu zahlen und „bluten“ zu laſſen, was irgend noch einen Tropfen Blut in den Adern hat? 

„„Nun nein, das wollen wir nicht,““ hören wir da einen Wähler ſagen, „„aber was ſollen wir dabei thun?““ 

Was Ihr dabei thun ſollt? Verhindern ſollt Ihr jede weitere Belaſtung des Volkes und Ihr könnt das! 
Das Mittel, dieſe allgemeine „Blutung“ zu ſtillen, liegt in den Händen der Wähler. 

Wählen wir am 27. October eine Mehrheit liberaler Männer in den Reichstag, ſo iſt von einer Bewilligung 
weiterer Steuern keine Rede, wählen wir eine eonſervative Mehrheit, fo mag ein Jeder zuſehen, wie viel 
von ſeiner Haut er nach weiteren drei Jahren noch auf dem Leibe hat. Daun jammert aber nicht über theure 
Zeiten, dann klagt nicht über den Steuerdruck, denn Ihr Selb ſt habt es ſo gewollt. 

Nun verſprechen die Regierungsleute und mit ihnen die ſogenannten Conſervativen uns freilich weiß Gott was 
für ſchöne Sachen — wenn nur erſt alle die neuen Steuern bewilligt ſein werden. Einem jeden Stande, 
einer jeden Geſellſchaftsklaſſe werden Verſprechungen gemacht, dem reichen Fabrikherrn und Großgrundbeſitzer ebenso 
wie dem Handwerker und dem Arbeiter. „Steuerreform“ nennen fie das, wenn fie uns erſt das Geld abnehmen 
um es uns wieder zu — verſprechen. 

Und ſelbſt angenommen, ſie wollten es wiedergeben, ſo könnte der Staat beim beſten Willen niemals ſo 
viel zurückgeben, wie er vorher fortgenommen hat, weil ein erheblicher Theil der hin- und zurückfließen⸗ 
den Summen durch Erhebungs- und Verwaltungskoſten aufgezehrt wird. Laſſen wir uns deshalb von ſo durchſich— 
tigen Verſprechungen nicht ködern, behalten wir, was wir haben. Der Spatz in der Hand iſt uns mehr werth als 
die Taube auf dem Dache. 

Und fo wollen wir Wähler des Elbing-Marienburger Wahlkreiſes am 27. Oktober denn nicht den Vieles ver- 
ſprechenden Herrn von Minnigerode wählen, der für den Getreidezoll, für die Verdoppelung des Roggenzolls, für 
den Holzzoll, für den Zoll auf Holzborke und Gerberlohe, für den Zoll auf Speck und Schmalz, auf Kaffee und 
Petroleum, mit einem Wort für alle vorgeſchlagenen neuen Zölle und für jede Erhöhung alter Zölle ſo wie für 
die Erhöhung der Tabacksſteuer geſtimmt hat. Wir wollen den Mann wählen, der nur das Eine verſpricht und 
halten wird, daß er nämlich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


keine weitere Belaſtung des Volkes bewilligen wird. 


Dieſer unſer Kandidat iſt der 


Herr Rechtsanwalt Horn aus Elbing. 


A. Riedel's Buchdruckerei, Elbing. 


